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Dethmann Holtwcg
vor dem Ltniersuchungsausschuß.

CS . Beriin . 81. Oktober.
Die vierte öffentliche Sitzung des parlamentaiilchen Unter¬

suchungsausschusses findet im groben Saale des Hauvt-
Äukschuffes statt — der größten Räumlichkeit des Reichstags
mach dem P ' enarsitzungc -saal . Trotzdem ist auch dieser Saal
Hbersüllt . TaS äußere Bild ist das gleiche wie in den drs
-srslen Sitzungen , nur tritt heute nicht mehr Graf Bernstorff,
Ler ehemalige Botichafter , sondern v . Vethmann Hollweg,
der frühere Reichskanzler , als Zeuge auf . Mit ihm ist sein
sicherer Unst -ri aalssekretär Wahnschaffe erschienen . Der
Wizekanr ' er a . D Dr . H - fferich ist ivieder zur Sielle . neben
-ihm sitzt der ehemalige Staatssekretär der Marine v. Capelle.
Der Zusckaucncium ist überfüllt , weil sich auch zahlreiche
Mitglieder der Nationalveisammlung als Zuhörer etrigesundev
Laden. ch

Verhandlungsbericht.
Um IO" , Uhr e' öffnet der » or ^tzende "bg . Warmuth die

Eii -nng . Herr v. Bethmann Hollwea wird vereidigt . Del
Vorsitzende teil ! dem irr . eien R eichskanzler das . Bewers-
jhema " mit : Es bandle fich besonders um

drei Eiiizelfrageii,
deren Beantwortung für Len Ausschuß von Bedeutung sei
Diese Fragen lauten:

1 . AuS welche » Gründen ist daö Friedensangebot am
12 . Dezember duich die Zentealniäet te erfolgt , trotzdem
«tue FrledeiidaXio » rvilfi nö dnrch Denlschland angerrgl
And btö svätcsictis Ende Tczeuibcr in sichere Aussicht ge¬
stellt war?

2 . Au welche » Gründe » sind Wilson die konkrete«
Brirdcm licdinniingen i.tcht mitgcicilt worden , und zwar
L ) » ichlö - cntlich aui s ine Note vom St . Dezember,
L ) auch nicht vertraulich trotz deS Ersuchen » de » Oberste«
-Horste n d Laiisiugs?

Lluö welchen Gründen lat die volitis 'ffe Reich »»
lcituuq die von ihr a » errate FrledcuSaktron Wilsons nicht
»Vetter betrieben nud statt ihrer ihre Zustimmung zu,
Pührung de » rücksichtslosen Il -Voot -ttrleacs gegeben » von
dem sie wußte , daß er zum Kriege Mlt Amerika führe»
würde?

Der Vorsitzende fährt fort : Bei der Beantwortung wird
es dcnari ' anlommen , zu erklären , ob Sie die von Wilson
angebotcne FiiedenSverniiltluno als von ihm ernst gemeint
0 » a en und wenn nicht , weiche best mmten Gründe Sie füll
die gegenteilige Annahme hatten . Hat die Oberste Land » und
Seekr egeleitung , gegen die W sion chcn A sichten gewlr ?
Welche Gründe batte Licse Leimng sür die Führung des rück-
Nci tslo en U-Boot -Kriege ? und sür seine Inangriffnahme zu
dem oestimmtea Zeitpunkt ins Fela zu führen?

Reichskanzler a O . v. Bethmann Hollweg:
Nachdem wir schon In der ersten Periode , die der Beucht«

-rsiaiter umgrenzt hat , durch allgemeine Besprechungen übe,
«frieden - möglich eilen der amertkansichen Regierung doiu-
»nentieit hatten , daß wir zu Verhandlungen bereit waren , lat
mit dem Beginn üer zwctlen Periode eine Aktion von uns
M t dem Ziele eingesetzt , daß der Präsident Wilson einen
Dueaensavpell an die Kriegsü renden richten möge.

Unser Wunsch ging bastln , dass Wilson die Latent«
an den Verhandlungstisch bringen sollte.

Glückte dies , dann iollten die unmittelbaren Beziehungen
»milchen den Kriegiübrenden von dieren allein ohne die T - ist>
Acr me Wistons geregeir weiden . Esi in einer anichiießei de»
Konieieirz sollten unter Teilnahme WilsorrS allgemeine inler»
nationale Fraaen , wie über die Freiheit der V.eere , die r v-
D siung , die Schiedsgerichte usw . erörtert werden . Mit diese»
Wiodalitälen war der Pr sid nt Wilion einverstanden E»
Kai wgar eine andere Tätigkeit für sich überhaupt nicht bean¬
sprucht.

Der erste kritische Punkt
kä^t mit dem Friedensangebot zusammen . Der Verlöt»
«istaiter hat es als einen Kernpunkt bezeichnet , aufzukiären,
»b und warum es gerechtiertigt war . daß wir ein eiaenes
vriedensange ot machten , obwohl wir wußten , daß Wil on
? >nen Fr edensappell an die E tente richten würde . Hier »
«emerke ich: Den Friedensappell , den Wilson erlassen wollte,
M in der Frieüensnoie W >sons oom 18. Dezember enthaireii,
Keichrieben ist diele Note Mitte November . Mitte November
rmtlen wir noch kein eigenes Friedensangebot gemacht . L eil
>uaie und unwiderlegbare Schluß ist. daß unser Friedens«
dn ebot weder den Piäsidenlen von seiner Frmdensak a»
? ten noch sie bee ^ a ! bau Ich kouutie nun SU Le»
wrouve ». Lre uns verau .uiu r,a ^cn. zu

einem ekgencn F iedcnSangcbot
tzü kommen , ohne die erwartete Friedensaktion Wilsons ab»
Rwaiten . Ich bin weit tzavon entfernt , zu behaupten , bat
m dem Präsiden en Wilwn mit dem Jnaussicktstellen de»
ff̂ dknsaktion nicht ernst gewe en sei. Cs lag aber doch »ür
,as Uste,l der Berliner Zentrale eine lange Tatiachenretb«
oor dix xg zweffelbait wachen m ßte . ob und wann er glaube»
^ . seinen Erst cksinß überba pt au ' iübren zu können.

die pei ' önlcche Seite anlangt , so lag nack den » Bericht
es Grafen Bernstorff in seinem Charakter

^ ctn gcwiffer zaudernder Zug.
lach unkern Berichten sind g - ade Ende D ?zemb "r 1918

«eutrale S aarsmänner im Zweifel darüber oewestn . ob de,
vratideni ernst " a t an den Frieden d nke. Freundliche Ge«
wni, '-g sür Deutschland hat er . wie Herr Clemenceau
l/usich feierlich im Se at besimdet bat , ni ->' t geba t.
Bver die amer konischen Waffen « rrnd Munition ?«
tk/erunaen mag man vom v ^Ik--rrecht !i -̂ en Standpunkt denken

wre mau will . tat 'Schlcck bedenten sie eine einseitige Be«

mmsiigung unserer Feinde , ohne die der Krieg wahrscheinlich
sehr viel früher zu Ende gewesen wäre . Als der rumänische
Feldzug zu unseren Gunst n ent chieden war . waren bei uns
alle Vorbereitungen getroffen , unser Friedensangebot heraus«
inlaffen . Wir verfügten über keinen unkontroll ' -rten Verkehr
wit Washington . Die Erschrp r̂nng unseres Verkehrs wit
Washington beruhte im we entliehen aus völkerrechtlich nicht
zu begründenden Forderungen Eng ' ands , die die amerikanische
N ' gienmg sich ohne weiteres gefallen ließ . Die Gesamtheit
dieser Momente gesla tete mir nicht , der Grundauffafsung des
6!ra en Bernstorff m vollem Umfange zu folgen . Vnr dem
amerikanischen Senat hat Präsident Wilson feierlich seine
Überzeugung be nndet , daß Amerika in den K ieg gezogen

- wäre , auch wenn un ereiseits keine Gewalttaten an ameri¬
kanischen Büraecn vorg -̂kammen wä -en. Für die Veröffent¬
lichung des Friedensangebot * der Mistelmächie gerade am
12. Dezember sprach zunächst die Rücksicht auf die von Baron
Bunan geltend gemachte Überzeugung , daß eine öffentlich
dokumentierte Friedensberrttschaft der Mittelmächte bi»
Stimmung in Österreich -Ungarn heben würde selbst dann,
wenn die Feinde das Angebot ablehnten . Bei uns in Deutsch¬
land hatie sich die Kluft zwischen Annexionisten und deren
Gegner immer mehr erweitert und vertie t. In meinen Reden
in amtlichen Erklärungen habe ich wiederholt d n Ver-

, teUigungScharalter des Krieges umeistrichen , und der leiden-
scha 'tltcbe Haß , mit dem mich die Annexion sten verfolgten,

, konnte keinen Zweifel über meine Stellung auskommen lasten.
? Ich war der Auffassung , daß der Friede nur erreicht werdev
« könne

durch Einwirknnge « auf die feindliche » Völker.
bei denen überall di » Kriegs « und Haßstimmung geschürj
wurde . Die Maschinerie der Haßstimmmig lähmte bei uns
wie bei den andern Mächten die B -wegungs reibest der Re-
„ierungen . Ich habe daS lehr frühzeitig erkannt und dem
Kaiser gesagt , der dafür volle - Verständnis hate . Ich wellt»

j immer auf den Friedenswillen der Minderheiten in den
andern Ländern wirken . Cs ist vergeblich geblieben . Nednei
kommt auf die damaligen irweipoli sichen Vorgänge in En -<

> laud zu sprechen nnd sagt : Bei ursierm Friedensnn ebot war
> wit ausschlaggebend , daß im engisich -n Kabinett in der

Friedensstaae verschiedene Strömungen miteinander rangen.
" Ähnlich lagen die Dinge in Rußland . Nun gebe ich zn . daß wir
f mit dem Frie ensangebot eventuell b s nach dem Friedensschritt
> desPräsidenten Wilson hätten warten können ; aber abgesehen von
! der Unsicherheit , zu der nach den bisherigen Erfahrungen mit

Wil ' on die Berliner Negierung immerhin berechtigt war . war
bei uns das Haup moment das Bestreben , auf den Friedens-
wst en der seindi .chen Völker zu wirken . Wir glaubten , daß
d eie Wirkung mit dem Friedensangebot vom 12. Dezember
bester sein würde , als bei dem Schritt des Präsidenten Wilson.
Unseren Feinden war das Ange ' ot unbequem , man sprach
von einer Falle und setzte die Zensur in Bewegung . DaS
Angebot sollte totgeschwiegen werden . .Es war doch möglich,
daß die Antwort der Alliierten unter einem starken Druck von
«n en so airsiallen konnte , daß eS uns möglich gewesen wäre,
den Faden weiter zu spinnen und auch d :e widerstrebenden
Regierungen an den Verhandlungstisch zu bringen . Die
Wirkung des Angebots wurde allerdings beeinträchtigt durch
de Form , die von dem B streben d .kliert war . unsere mili¬
tärische Lage rucht schwach erscheinen zu lassen . Diese Form
war ei»

kr»««proWiß der « iliUEischs » r-» d p -zlitlfcKr « KstLe « .
<8» ist fSr mich ei» etseLärtigeS Verhängnis , dsL ick durch
eine Veid !« tun » Narlanikntes mit der «-nlstärsichen
k--st « « g in dem Anzenblick gestürzt wurde , als sich mir «um

dr« Möglichkeit bot . meine politische Lust » r»st einer
kNtdrdeit de » ParlamrnteS weiterhin wnffiam m nersolgen.
Liekl» »ck »«be ich nur die Umstände , unter denen dt« FriLLk ^» «
«nsich>itß «!n» zustande gekommen war . Wir sta « de» mili¬
tärisch nicht « erade a « t üer Höbe , uird dam » wurde He vrr-

! b,t »P t mit seni«tionelle » Fesiftellrruze « L er Fehlschläze im
s » -Boot -Krieg , die satt piv -stkarti » gewirkt hatten . Und
j ^ eliettrch war ff« begiestch «stt dem offenkundigen Sie , d«
' Militär Partei tber dte « e»rLßi«te Politik dsS Sieichrkanslerk.
- Ich fasse zusammen:
! Da » Ol > « ud da » SS « u» oktt«» Wilsouschen Frckeden»-
? Ichrrtte» erschrc» der « erltuer Zentrale zweifelhaft . Li«
E um de » militärische , ArrHznni ? » icht zu verpaffe » r» -i»
k um durch ei » c l>fse» tl !che Nktle » z» den Völkern der Euteut«
? v« lj »dri » ge », de» Wr , eine » öffentliche » FriedenSa « ge-
! dvtcs v » r.
j Es folgte eine völlig eindeutige Absage . Der Ton der
> ssole war schroff und »eleiüigend . Ich wußte nicht . d« ß
t damals irg -ndeine maßgebend » Stelle bei unS darin eine
' chkest zu verbanü -nnsen «»sehen hätte . Me allgemeine
s s« f,assu >ro war dte Berssinung jede « Verständigungswtllenis.
- ' « zwucken batten wir die Sri »deirSk!ote Wilsons dahin beam«

»ortet , daß wir die Anregung warm begrüßten . Eure öfferst-
«che Diskussion der beidersest -« en Kriegsziele , bevor Li«
ß-. -edensberertschaft seststand . wäre eine Prozedur gewesen.
!>le eine etwaige Verhandlungsbereitschaft vernichtet haben
a- stve . Den Beweis da 'ür hat die Entcnte mit der Auf«
> I.lung ihrer Kriegsziele bei Beantwortung der Rote gegeben,
s t« war gecigneler . dte Möglichkeit eines Berstärrdigun .-iL»

! st.cden » in weite Fern « zu rtcken , als dieser
> « ernichtu » , » - » » > ZrrttiiwmernngSkatalog.
! Nnn wird gefragt , warum wtr « nsere Bedingungen nicht

^ - traulich nach Washington mstgetrist hätten . Wtr sind da»
»als nicht nach den Friedentbedtngungen gefragt worden,
»crnltorff gab uns . als für Wrlson wesentlich die allgemeinen
Iriedensgarantien an : Abrüstung . Schiedsgericht ulw . Wir
daoen darauf , wie auch Wilron anerkannt , entgegenkommend
zeanlwortet . Erst tm Augenblick , wo sich Verhandlungs-
»öglichkriten boten , konnte nach der Gesamtlage entschieoen
«erden , auf weicher Basis man verhandeln wollte . Das war
»ie einfache Konsequenz davon , daß wir tm Daseinskampf«
landen und einen Koalition - krieg führten , wie ihn die Welt
»och nie gesehen bat . Vrrha « »lungSmögltchketten auf eine»
Ü->sts , dte das deuischc Volk angenommen hätte , haben sich
st» dahin niemals geboten . Hüsten unsere Feinde im
ffstnter ISIS , 17 ernsthafte Verhandlungsbereitschaft gereist.

mnn wäre es an der Bett gewesen , sich ein Bild von denk
l -reichbaren zu machen und endgültige Entschlüsse zu fassen.

Die Situation im Januar , als der unbeschränkt»
U -Boot -Krieg beschlossen wurde , war folgende : Die Mari » ,
machte sich stark , England bis zur neuen Er . re friedens¬
bereit zu machen , wenn am 1 . Februar der U -Boot -Krtc,
begönne . Die Oberste Heeresleitung verlangte den U -Boot,
Krieg mit voller Entschiedenheit als ein von der allgc.
meinen Kriegslage gebieterisch gefordertes Kampsmittcl.

Der Glaube an den Erfolg des U- Voot -Kricges war bet
einem großen Teil des Volkes so stark und fest, daß man
mich , von dem man ' wußte , daß ich ibn nicht leiste (mit er¬
hobener Stimme ) unterirdisch mit den insainsten Verleum¬
dungen be .ämpste . Der überwiegende Test der Presse hatte
mit Hochdruck in demselben Sinne gewirkt . Wiederholte An¬
sätze, die Presse zu zügeln , waren ohne bewnderen Erfolg
geolieben , weil der U -Boot -Krtcg nicht nur von der Armee
und der Marine , sonoeru auch von der Mehrheit des Reichs¬
tages getragen wurde . Las Zentrum haue erklärt , daß ich
zwar dem Reichstage gegenüber allem verantwortlich sei, dah
aber meme Entscheidung sich wesentlich aus die Cntlchlteßung
der Obersten Heeresleitung zu stützen habe . Falle diese Ent¬
scheidung sür die Füh -ung des rückstchlstosen U- 2-oot -KuegeS
aus . so dürre ich des Einverständnisses des Reichs ages sicoer
sein . Der Reichstag folgte der O echten Hecreslenung . Nach¬
dem die Konservativen und NatioriaUrbecalen schon
vorher unbedingt Lasür gewesen waren , war

brr parlamentarische Ring geschlossen.
(Bewegung .) Es handelte sich um die Anwendung eines
Kriegsnstttels , daS notwendig zum Bruch nut Amerika,
mögstchelweise zum sKonstilt mit anderen Neutralen führen
mußte . Ein solches Kriegsmitlet konnte nur aus Aiurag der
Obersten Herresleitung tu Anwendung kommen . Die Oberus
Heeresleitung har tm Kriege diesen Standpunkt immer scharf
vertreten.

Herr v . Bcthmm .n Hollwrg verliest ein Schreibe » de»
Obersten Heeresleiti .ng vom 26 . Dezember 1816 , in dem
rrklii >t wird , daß d -e Oberste Hrrreslctlung dafür sorge»
we -de , daß msiträrtsch daS gcsch .ei.t , was sie , ür richtig
hält . Die Oberste Hcercrleit .uig und der Adiniealstatl
hatten beschlossen , den Il -Voor -Kricg zn machen . Der Anise»
stand ans ihrer Seite.

Gegen das Jahr 1916, wo ich den U -Boot -Krieg ver¬
hindert halte , haste sich die Lage vcn Grrmd au ; mrüimert.
Damals habe ich durchdringen lönnen , weil u a . am 1. Mmz
nur 35 Groß -U-Boote zur Verfügung standen . Jetzl war oie
Zahl größer . Dazu kam , daß bei üer germgcn Westernte ein
Gelingen plauntner ern . ten . AuSschtaggebeno war , daß
Hinoenvurg und Ludendorff dafür waren . tLstlärten sie sich
srark genug , alle Folgen bi « zum Eintritt der Wirkung des
U -Boot -Krieges zu trage », auch den Bruch mit Amerika,
dann konnte ich nur wioerw -echcn , wenn rch mich aus aus-
lchlaggrdende Gründe nützen konnte . Hatte ich einen solchen
h- riino ? Der Adimrcrlstab Halle den vorauSgesehenen Erlvtg
amgebaut auf detaillierten Berechnungen von Männe,n , die
sich setbu für vostswirtschaststche Autoritäten hieben , ( vetter¬
test .) Diese Berechnungen hasten na .üsttch ' eine Beweiskraft.
Sch konnte aber auch Nicht dre Envigtosiskest des U-Boot»
ttr .egeS Nachweisen . Sowohl die Füorung ivte 0 >c Unter¬
lassung des U-Boot -Krieges waren ein Expenmnst . löi ? war
die Lage ganz anocrS al » früher . Rummnen war erwürgt,
und >m Weslen war größere Sicherheit geschaffen . Aber auch
per entschlossenste Siegeswille konme das brutale FatlUM
nicht aus oer Welt icnaffen , daß . gegenüber dem andcmernoea
Euwachscn der seindtichen Übermacht

«user Mensche,rersatz abnahm
und unter der Wirkung der Blockade schlechter wurde
tDcwegu . g). Er haude -te sich also um ei» Krie ^smstteh üas
von mächstge » Autoritäten uno mit sotchkn Gründen gewidert
wurde , die von oer großen Masse der Vastes in oer Heimat
imü tn den Schüsengraben gereist wuroen . Mein Rücktritt
wäre am S. Januar eme einfache und bequeme Malmahme
zweien . Harte rch amrehinen löin en. Lag ich durch mem
isluSscherdeii der in mir persönlich veiämpsten Poststk oer Re¬
gierung irgendeinen Gewinn halte ichahen können , ich hält«
leinen Augenostck gezögert . Der tetegravoilche Verkehr mit
der Oversnn Heeresleitung konnte mir lernen Zweffek lassen»
L« L van ihrer Serie der

rücksichtslose Einsatz der U -Boote
mit allergrößter Entschlossenheit detiieben wurde . Dies wurde
i« einem Telegramm Ludenüorffs ltar ausgesprochen , woher
« suf Grund iemer persönlichen Eindrücke an der Westlront
Be Ansicht aussprach , daß der U-Boot -Kr .cg mit aller Schär,«
ellne - en möge . Alsdann kam ein Lclgramm vom Fedd-
mcuichall . iAer Felomarschall hielt das Wistonsche Angebot
Äs von England hervorgerusen , wir kömrtcn aus natronaiea
Gründen und mit Rücksicht auf unsere starke Militär,fchs
Position darauf nicht Angehen . Mit starten Worten wies
das Telegramm aus die tzsiimmung in der Armee hm , tue
den lückuchlstoien Emsatz aller Kräfte erwarte . Aus mein«
nicht zustimmenoe Antwork kam ein ichrvsies Telegramm des
sewmarschaUS . die miiitäisicke Lage ersaiüere energrschiS
Haudetn zur See . Der FeidmarschaU sctzie sem volles Ver-
knrworstichkeiisgefühl em . vor üas die politische Verantworr-
hchreit des Reichskanzlers nicht trete » dürfe . Die Obersts
Heeresleitung war entschlossen , es auch mit Amerika aufzri«
nehmen . Mit dem Ausscheiden meiner Person wäre wart
V»S geringste geändert worden . Selbst der Kaiser wäre nia,1
httstmrde gewesen , wenn er es gewollt hätte , einen Kanzler
jz«ge« daS Votum Hindenburg » zu halten.

Die U -Boot -Hyp » ose
w« estre Versündigung an dem Volke . Vielleicht ist bef
kns dem militärischen Hoergewicht nicht rechtzeitig und
energisch genug Widerstand geleistet worden . Vielleicht hä .te
sin Mann von der Qualität und Autorität eines Bismarck
die Fähigkeit be essen, auch tn solcher Lage die Einheitlichkeit
der Führung zu erzielen . Nach unserem namenlosen Ln«
fzimmenbiuch . der nur möglich gewesen ist . well wir alle ge»
Ürndiat haben , .übernehme ick es nicht , die .Schuld aus ander«



Mlüidälzen . Nachdem HludMburg mit Lübendorff an M
Soitze der Heeretvrrwaltzung berufen war, bat sich alles der
Militärischen Autorität gefügt.

<kS must ausgesprochen werden , daß die Mehrheit
t»eö deutschen Volkes und seine gcsct-liche Vertretung
das Übergewicht der militärische» Leitung (mit stark

erhobener Stimme ) gewollt hat.
Wer bl« historischeWahrheit feststellen will , der wird wedet
diejenigen, die die Widerstände nicht ru beieitigen velmocigen,
noch dte Träger dieser Widerstände ankiagen können, ohn,
die l»uS der Geschichte der deulschen Volkes und seiner po!i<
tischen Parteien entstandene Neutralität zu berricksicktiften
kiernstorst telegraphierte erst am tz6. Jinurar . daß Wiison de,
vrlede » vermitteln wolle und ihn erhoffe. Er bäte deshalj
den U-Boot -Krieg aufzuschieben. Die » Lmiralikät wie- Liefet
Verlangen ab. Mir blie» nichts übrig. atS Wilion unser«
kln -denSbedingungen mitzuieiien und da- tzinfyebeu bei
H.Boot -Krieges zuzusagen, sobald es dem Präsidenten ge>
lünne. eine entlprecheiideGrundiagesürdieFriedensoedingungc,
zu erzielen.

Nun irltt eine Paule ein. Die Verhandlungen sollen ii
tlo« ltibendsihung fortgesetztwerden.

Aolliischr MlAiGschMr.
-1- Ter Nuf nach de« Neichtzkrhleatziktator . In einer

Kohlenkonserenz der süddeutschen Minister in Stuttgart
Wurden im Hirrdlick auf die gefährdet : Brennsioffver«
lorgw g Süddeutichianüs gleichmäßige Sparmaßnahmen
für da^ ganze Reich, wie Verkürzung der Polizeistunde,
Einschränkung der Beieuchtxng der Straffen und Ver-
armgungslokale , Verbot der Abgabe von Güterwagen an
Private . Verhandlungen mit der Entente wegen Freigabe
des RheinschiffoerkehrS zur Nachtzeit usw. verlangt . Zur
Durch 'ührung der Maßnahmen solle ein Reichsdiktator,
wofür General Groener vorgeschlagen wurde , eingesetzt
werden.

-h Freigabe beschlagnahmter deutscher Lchiffe . Die
am 9. Oltober von den Alliierten beschlagnahmten, nach
Libau eingebrachten Bremer Seeleichter Nr . lS4 und IVO
des Norddeutschen Lloyd mit ihrem Schlepper „Mercur"
sind in Pillau eingetroffen. Sie bringen etwa 1200
Tonnen Kohlen für Königsberg . Den Schiffen wurde am
88. Oltober in Lrbau vo» dem englischen Befehlshaber
Mitgeteilt , baff die Beschlagnahme aufgehoben sei, und sie
ihren Bestimmungsort aufsuchen dürften.

* Ter englisch« Otzerk»W« iff«r für Danzig . Zum
englischen Oberkommiffar tür Da »zig ist Sir Reginald
Tower ernannt worden . Tower hat zwar in Heidelberg
studiert , gilt aber alt entschiede» deutich' eindlich. Er bat
sich besonder- auf dem berüchtigten Gebiete der »schwarzen
Listen" betätigt und zwar als Gesandter in Buenos Aires.

» Das bayerische Zextr «« nutz die ötzevolnti »»«!-
feirrn . Die bayerische Zerrtrumtpresse lehret m einem
Aufruf die Feier de» v. November al» gesetzlichen Feiertag
entschieden ab. Sie schreibt: »Wir verweilen den Umsturz
auf das entschiedenste und die» heute um so mehr , als
wir schon die Früchte der Stunde Überblicken können, in
der das bayernch« Volk zuerst seinem allen , in allen
Landen gepriesenen »In Treue fest" untreu wurde . Ter
7. November ist in Bayern ein Tag de» TrcirbrncheS, der
ö. steht aber auch unter dem Zeichen de» auffenpolrtikchen
Zusammenbruches ."

X Tic internationale Arbeiterksnferenz in TSa'yingion
winde nnle , kein Vwsis des amerikanischen errbeiter-
sek etäis Wil on e-öffnet. Die beigixhe Abordnung bei
der ii' lei" at onalen Äibeiterkon 'erenz hat sich zugunsten
der Zulassung der deutschen und der österreichischen Äb-
geordneien ansge vrochen. D e belgstche Rezierui g hat
ihre Zustimmung zu diesem Beschluß gegeben. Unter den
Delegierlei befanden sich die Vertreter von 36 Ländern.
Die Boüchaster und Gesandten zahlreicher Länder nahmen
Einenpiätze zu beiden Seiten der Präfidententribüne ein.

Llus Zn« m»d Ausland.
Berlin . NlS Nachfolger für den zurnckgetreienenNelchs«

oerichtspräsidensen  ilreiberrn v. Seckendorfs wird vom
ssteichsrat der iiiilerstaatSsekreiär im Neichsjustizaint Dr.
Heinrich Delbrück voigeschiagen.

London . Bonar Law erklärte im 11- teibause, dab er die
vollständige Natiiikation  de « Friedensvertra zes und das
rn >anst ge Zustand kommen des Friedens nia .t vor Februar
oder Marz 19K eimar !e.

Maßnahmen gegen die DaMum-Truppen.
abnenfluchtserklärung!

Die Reichsregierung hat mit Rücksicht darauf, daß die
AbtrauSporte aus dem Baltikum bisher ungenngeud sind
und daS Verhalte» zahlreicherTruppenteile zu den schärfste»

^ Mntznahmo« zwingt, de» Beschluß gefaßt, daß sämtliche
! Truppen̂ die nicht HtS zum 11 . November die deutsche

Grenze passiert haben, als sahnenfiüchtiz erklärt werden.
Cie verliere« die deutsche DtaatSanpehdrizkeit uud damit
auch selbstverständlichalle Beriorguxz - aNsprüchc.

Diese Maßnahmen sind unverzüglich nach desti Ein»
ireffen des achs dem Baltiium zurückgekrhneu deut chen
Gesandten für Llt «ue«, Frerherrn o. Maltzabn , getroffen
worden , nach besten Bericht die Verhältnisse im Baltrturn
höchst unerfreulich stad. Nach de» Darstellungen des
Freiherru v. Maltzahn sirch vo» de» rund 40 000 Mann,
die in Kurland kämpften , nur etwa 6000 bi» 6000, über¬
wiegend technische Truppen , Bäckereikolonnen und Jnten-
danturmannschasten , den Belehren der Regierung nachge-
kommen, der Rest, 34- bi» S6 000 lstiarm, ist zu den Russen
übergegangen. DaS Areikorp» Dirditsch in Litauen , daS
unge ähr 6000 Mann zählt , war zwar ursprünglich bereit,
sich den Anordnungen der Regier »»« zu fügen, wartete
dann aber die emgeleiteten diplo »« tnche» Verhandlungen
mit den Litauern nicht ab, sonder» nah « einige örtlich«
Plänkeleien rum Anlab . um in Litauen zu blecken.

Der Kampf um pekrs-urK.
Gegenstoß der Bolschewisten.

Wie gemeldet wird, n«tz« e» an der V «t»rSd»r,er Fr »G
die Gefechte au Heftigkeit zu. Die Voischexnke» greife»
»eit überlegene» Seist «» «» u»d we»d«» V«»z»ef«hrzeug,
und TaukS au. Die Msrdwetzarmee meldet Örtlich« A»rt<
schritte, SOVV Gefa»ge»e und Erbe»«»», zahlreiche,
Maschinengewehre. Eine Märu» , der mrlttärisch»» La-»«

i ivird in den nächste» Tage » erwartet. Di « «»»rische Fi «rri
i griff erneut Sr «»stadt »»d EraSnaja E »r«ka a».

Llnruhen in Mgppien.
Verstärkung der britischen Militärmacht.

Aber die neuen Unruhen in Ägypten wirb gemeldet,
daff eine ansehnliche britische Infanterie - »nd Kavallerie«
macht zur Unterstützung der ägyptischen Polizei eingesetzt
werden muffte. L» wurden während der Unruhe»
39 PolizeiimpeUorrn und Beamte oerw«ntz«t. Etwa
60 Aufrührer wurden verletzt und einige davo« getötet.
Zahlreiche engliiche Soldaten wursten auf Lastkraftwagen
mit Steinen beworfen . Wie ein Blatt »leistet, seien a«
den Unruhen die Führer der Naticmalpartei schuld, die ru
de» Moscheen und in den Blättern die eii^ estorene Be¬
völkerung aushetzlenZ' Der Streik auf Ken Bahne » dauert«
zwölf Stunde ». sttur ein Teil dr» Ptrssnau » trat in dea
AuSsiand. - _

»rdeitSfcendige Schifter.
Dstffeld» rf. N »enso wie die süddeutschenhaben auch die

westdeutschen Aheinschiffer beschlossen, zur Lindening der
Zoßlennot jäglitb zwei Überstunden zu leis.en «nt im Nooein-
der auf die Sonrüao - riibe »u verzichten.

« »»tausch Psiume» - ege» Tiral.
Gart». Ma» berät jetzt hier ei« neues Pr »s»kt, d«S

dainn geht, de» Jtalteuer * Ft - « e »» ttberlafsr», wen» drese
f daslir ans de» Besitz TiralS verzichte»,
f E «c»-jetl-»hlir«d zun» Friede» bereit.

Slmslerda« . An» Molckau wnd gemeldet. daß'KiNnenew
ln emer Rede gesagt bat. daß die Sowjetregierung nicht»
i ' bnlicher wünsche, al» »um Frieden mit den baltischen
Re» -dicken ,u kommen. Eie bedamc ans da» ledbafleae.
daß die Aepudlikcnffogar Ludenitsch heisen, gegen P -ter»buro

? vor.ugehen. ^'
Die Regierüsig der « etzmblik Irland.

Dnbli ». Tr»tz des Ve >b»te« der euzltsche» « egi-ru»,
Hube» die « inuseiner eme »eheime ve -s«« m!»n, «b«e-
halten n»d i« dieser die Regier»«, der „RepublikIrland"

« gewählt.
s Hoober at - Prclffde»1schaftSk««dtdat.
j Newyack. In republikanischenKreisen bestebt der Plan,
? den Nabruna »niii!eldlk aior tzoover al» Wil 'on» Nach ol-.rer
' in der Pi ändcntschaft auszustellen. Hoooer ist bcrert, die Wahl

iiu»unebmeir.

k " ^ D- rtln . Die Technische Nothiffe teit mit : Im Gegentay
» Mäandern Meldungen ist zu betonen, baß ^ ie Grube
! ^Leopold" in Bitterfeld bereits unmittelbar vor dein Ersaufen

stand, als die technischen Noth -lfer dort eintrafen. Die Stadt
B .tterseld war ohne Licht und Kraft . Die Srberter hmten
nicht einmal die notwendigsten Notäandsarberten ausgeiubrü
Das Eingreifen der Technischen Nothrlfe ging rerbung -los
vonstalten.

Kowno. Zwischen den deuischcn und titanischen Be¬
hörden ist eine Vereinbar»»« über folgende Puukte zu-
star.de gekommen: 1. Festlegung einer „entralen Zone,
k. Der Bahnhof Nadziwtlischki bleibt für die NänmnngS« ,

! zeit deutsch. » . Zur Untersuchung der Zusammenstöße
s »wische« titanischen und dcuischen Truppen tritt sofort eine
^ gemischteSommisfion in Ros,inte zusammen.

j Dekfchte- eve Meldungen.
? Berlin . Hier wurden drei Unteroffiziere der deutschen
s Baltikum -Truppen  verhaftet , die Nahrungsmittel aus-
r laufen wollten.
? Sffe ». Die Einigkeit in der wirtschaftsfriedlichen
z Arbeiterbewegung  ist durch den Zmammenlchüh der io-
E o-nannten . Effenrr" und . Berliner Richtung" im deutschen
» Aroeiterbund wiederbergestellt worden,
f Rewyork . Die Zahl der Streikenden  in den Ver-
' einigten Staaten beträgt bis jetzt 7S0 000.

^ 8 ZnchthanSsur Schieber. Das Sondergericht zur Be«
känwiung der Wuchers beim Landgericht rn Saa brücken»er«
nrieilte beute den ebemalchk» tOaonarbeiter. jetzigen tlauf-
mann Wilhelm Walther aus Nied a. M . w,-grn Schleich- uirk
«ettenbanüelS ru 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus.

Aus der Heimat—für die Heimat.
Westerstede , den 3. November 1619.

— (r) Der diesjährige Herbstmarkt weist einen außer¬
ordentlichen Umfang , einen überraschenden Reichtum an
Buden , Karussells und ankeren Vergnügungen aller
Art auf ; er bietet , im Vergleich zum verflossenen Früh-
jahrsmarkte , viel vbwechselungsreiches , Neues und
Schönes . Es fehlen weder die Schieß -, Spiel und
Ringwerfstünde , sowie der beliebte „Haut den Lukas " ,

l noch Kuchen -, Leckereien- und Fischbudcn . Wenn auch
leider diesmal die Orgeldreher versagen , so sorgen
doch die 4 Karussells für die entsprechend laute , ener¬
gische Marktmusik und das nötige Cedudel . Auch die
Luftschaukel hat ihren alten Platz wieder eingenommen,
und sogar ein Zirkus , für uns ein besonders seltener
East , sorgt für «»genehme Unterhaltung . — Wer gestern
also, wohlbewaffnet mit einer zweckentsprechend gefüllten
Geldtasche den Markt durchwanderte , um seine verschie¬
denen Lsckungen und Reize in ihrer ganzen Eigenart
«uf ßch einwiiken zu lassen, der hätte vollauf auf seine
Kosten kommen können , wenn — ja eben , wenn nicht
Petrus , dieser launenhafte mürrisch« Wettermacher , voll
Neid und Mißgunst einen kalten , geradezu respekts-
witzrigen Wind und , gegen Abend , sogar ein andauerndes
Schneegestöber geschiLt «»d dadurch alles in ein winter¬
lich,»Kleid gehüllt hätte . Erwutzte gar wohl , daß nicht jeder,
wie die Zu >end , tzie den Platz gestern mit weühallendem
freudig «n Jubel und Lache» erfüllte , es vermag , seine Un-
lustg »fühle über eine blaugesrorene Nase , feuchtkalte Fütze,
„Eistzei »e" us» . zu überwinden und sich vom Akarkttreiben
und Trubel fortreitzen zu lassen. — Der Markt war
gestern derhalb , besonders von auswärts , auch nicht so
zahlreich wie sonst besucht. — Hoffentlich entwickelt sich
heute , am eigentlichen Markttage , ein regerer Verkehr , da¬
mit die echte Stimmung «ntz Freudigkeit sich einstellen kann.

Zu dem Diehmarkte heute morgen auf „Thalen
Weide " war , wohl infolge des kalten , winterlichen
Wetters , nur verhältnismäßig wenig Vieh angetrieben.
Der Handel gestaltete sich wegen der Grenzsperrung nicht
so rege wie sonst, «uswärtige Händler waren deshalb

s auch nicht so zahlreich erschienen . Für tragende Quenen
s wurden durchschnittlich 2300 —2800 Mark bezahlt , bessere

Tiere w «ren entsprechend teurer Hochtragende Kühe
stellten sich auf 3200 - 3500 Mark . —

Sin ĵ LNn von Silen!
47j Roman von krlch Ubenffein.  >

(Nachdruckverboten.) ""

„Es ist mir lieber , sie bekommt einen Mann , der
vielleicht ein wenig zu viel Eigenblut hat , als irgend eine
-wohldremerte Zierpuppe aus der Treibhausatmosphäre
Heiner Salons ."

.Aber der Präffde .ck Hartlehner sa»t , er würde viel-
ffeickit seine ganze Praxis verlieren und sich als Anwalt
«mnöglich machen."

„Lala — da» wollen wir abwarten ! Und wenn,
«dann werden sie auch nicht verhungern , bis er irgendwo
eine andere gefunden hat . So viel habe ich gottlob . Die
Hauptsache ist, daff Maja glücklich wird !"

Am Vormittag sprach Flora für einen Augenblick
«or . —

„Sichert muff Engelsheim auf einem iBeschäftsgang
Vegleilen , und beide kommen erst zu Tisch zurück", erklärte
-sie der Taute . . Da wollte ich die Zeit benützen, um euch
«llen rasch guteu Lag zu sagen. Wie fühlt sich denn
HZapa daheim ?"

„Sehr gut, wie es den Anschein hat . llbrigens
kommst du heute gerade zu einem feierlichen Moment.
LLeifft du. wen wir erwarten ?"
, . Nun ?"

.Doktor Haller ! Er hat sich f"* zwölf Uhr angesagt
vnd will Papa um Majas Hand l t m, die ihm auch ge¬
währt werden wird ."

Flor starrte ihre Tante fassungslos an.
»Das kann doch nicht dein Ernst sein ?"
.Doch ! Papa hat es mir selbst vor einer halben

Stunde feierlich mitgeteilt . Maja ist übrigens mit Haller
schon lange im reinen , und euer Vater kani sozusagen nur
zurück, um feinen Segen zu erteilen ."

.Das wird er nickt! Das darf er nicht !" rief Flor
aufgeregt : „Haller als Schwager ? Nein , nein ! Ihr wißt
ja alle nicht . . ." ß»
c., . Ohne den Satz ru vollenden , lief sie 'wes Vaters

Vimmer . Herr Rehmen , der allem war , blickte verwundert
auf , als Flor so ungestüm bei ihm eintrat.

„Du , tzst. r ?" . .
„Ja . . . Pava . . Die  junge Freu « «rf sich «r«°

einen Stuhl und fuhr noch ganz vtemlo» iort : „Tante
Madeleine teilte mir wetzen mit, was im Gan »e isst Ader
das darfst du nicht tun , P «w«l Dieser Haller d»rf Maja»
Mann nicht werden , und wenn sie zehnmal vernarrt ist in
ihn !"

„Sie ist nicht . vernarrt " in ihn , sondern liebt ihn !"
sagte Herr Rehmen stirnrunzelnd.

„Meinetwegen . Obwohl . . . wa » rveik Maja von
Liebe ? Aber du weiht ja noch gar nicht, wer er ist! Er
heisst ja in Wirklichkeit gar nicht Haller , sondern —
Riemer ! Hörst du, Papa ? Riemer ! Und er ist der
Sohn jenes Dollar Riemer , mit dem Mama nach Amerika
floh ! Haller ist der Name seiner Multer , den sie an-
nahmen , als der Vater sie im Elend sttzen lieff. Dem
kannst du Maja doch nicht geben! Der darf nicht i» »nsere
Familie heiraten !"

Die abenteuerliche Flucht der beiden, denen dann der
frühe Tod der schönen Frau io bald und unerwartet folgte
— alles , a es stand wieder mit furchtbarer Deutlichkeit
vor seiner Seele.

Und dem Sohn dieses Mannes sollte er nun sein
Kind geben ? Unmöglich ! schrie es in ihm.

Aber dann wurde er ruhiger . ^
>. Der Sobn war anders als der Vater.

Und Ma a Oebie ihn . . .
„Ich würde sterben, wenn du uns trenntest !" hörte er

ihre liebe weiche Stimme wieder sagen voll feierlicher
Inbrunst . Fwr trat  zu ihm.

„Nun , Papa ? Nicht wahr , du siehst ein . . . be¬
gann sie. aber ein finsterer Blick machte sie verstummen.

„Ich sehe nur eines , Flor , daß du deiner Schwester
aus irgend einem Grunde ihre Wahl mißgönnst . Viel¬
leicht, weil du selbst dich iür Geld verkauftest und der
Anblick ihrer reinen Liebe dir schmerzlich ist."

.Papal " unterbrach ihn Flop , während Flammenröte to-

ihr « esicht überzog . Aber mit einer gebiete^
«uns hieß « sie schweigen.

,L « tz tza». kß ist ja auch gleichgültig . Du bu
Kahl selbst »»troffen und dich nicht warnen lassen,
handelt eS sich jetzt um Majas Glück und das liegt in
«einen HändenI"

„Wie ? Du wolltest trotzdem . . ." j
„Ich will vor allem jetzt dein Ehrenwort , daß das.

w«» du mir soeben niitteiltest , kein Mensch außer dir und
mir erfährt . Du sagst — Haller weiß nichts . Das ist
mir ließ . >r soll es auch durch uns nie erfahren und
Mas » erst recht nicht, versprich mir das !" !

„Wen« du durchaus darauf bestehst . . . aber ich be- ,
greife dich nicht. Papal"

„Vielleicht wirst du mich eines Tages begreifen , wenn
du att «nd grau bist wie ich", sagte Herr Rehmen,
mild . Menscheiiglück ist ein so seltener und kostbarer^
Artikel , d«ff er uicht zerstört werden darf durch die alte
Schuld anderer . Und das Wort : „Vergib uns unsere
Schuld , wie «uch wir vergeben unfern Schuldigern ". ist
besser al» jene» andere : „Auge um Auge . Zahn um
Zahnl " Nicht wahr , du verstehst mich. Flor , und i« '
kann mich auf dich verlassen?"

„Da du e» befiehlst, muß ich selbstverständlich ge» !
horchen." '

Es kam Flor nicht leicht an , dieses Versprechen zUj
geben. Die Worte ihres Vaters hatten einen Schleier«
von ihren Augen gezogen. Ja — die reine , heiße Liebe-
jener beiden rief schmerzliche Vergleiche in ihr rva ŵ/
Das war es, was sie von Anfang an gegen diese Heirat
eingenommen hatte . Jedesmal , wenn sie in Majas
leuchtende Augen blickte, packte sie ein Gefühl des Neides-

Ader da half nun nichts . Ihr Trumpf , den sie mit
so viel Mühe aus Flamm herausgefragt batte, ^ war
wirkungslos geblieben. Die beiden würden glücklich
werden , und sie mußte eben zusehen und still sein, denn
ihre Lage war so, daß sie leider alle Ursache hatte , M>
mit den Ihren auf guten Fuß zu stellen,
er - - (Fortsetzung folgtJ ^



—Z Heber der Reise der Verwundeten auZ.,den
Oldenburger Lazaretten nach hier waltet anscheinend ein
Unstern. — 2m vorigen Jahre konnten sie der Einladung
nicht folgen wegen der Erippegefahr, jetzt, in der trau¬
rigen Zeit des Kohlenmangels und der Transport¬
schwierigkeiten, mutz der Ausflug bis auf weiteres, jeden¬
falls bis nach dem 15. November, verschoben werden.
Hoffentlich kann Westerstedeseine Gäste dann aber auch
endlich bei sich sehen!

Z Oeffentliche Sitzung des Ortsausschusses am
l .̂ ovember. Die Tagesordnung fand durch eine zweiie
Lesung des Statuts Erhöhung der Marktstättengelder
betreffend ihre Erledigung. Für die Markttage einschl.
Dienstag wird die Gassperre aufgehoben. Die schlechte
Beschaffenheitverschiedener Ortsbrunnen wurde noch
besprochen. Der Gemeindevorsteherwill sich dieserhalb
mit Fachleuten in Verbindung setzen. An der nächsten
Versammlung der Feuerwehr werden Mitglieder des
Ortsausschusses teilnehmen, um auch mit der Wehr über
Abstellung der fehlerhaften Brunnen zu verhandeln. -

—tz Wir werden um Aufnahme folgender Zeilen
ersucht: „Infolge eines Druckfehlers bei Abdruck der ab-
Ludernden Verordnung betr. die ausnahmsweise Ein¬
stellung von Arbeitskräftenohne Vermittlungder Arbeits¬
nachweisebesteht vielfach eine irrtümliche Auffassung
über die zugelassene Ausnahme. Es sei deswegen zur
Klarstellung darauf hingewiesen, datz einzig und allein
bei Einstellung weiblichen Personals, soweit es für die
Land- und Hauswirtschaft bestimmt ist, eine Befreiung
von der Inanspruchnahme des Arbeitsnachweisesund
von dem Verbot des Jnserierens erfolgt ist. Hinsichtlich
männlichen Haus- und landwirtschaftlichenPersonals
behält es bei der Verordnung vom 22. 11. 18. sein
Bewenden, wonach für die Einstellung die Benutzung
des Arbeitsnachweises erforderlich und das Inserieren
offener Stellen verboten ist."

m Himmclsrrscheinungcn im November. Die Jahres¬
zeit der langen Nächte ist herangerückt. Die Auf- mch
Untergangszeiten der Sonne sind am 1. d. MtS. fl.UÜir.

Min. und 4 Uhr 30 Min., am 11. d. Mtk. 7 Uhr
15 Min. und 4 Uhr 13 Min., am 21. d. Mit. 7 Uhr
83 Min. und 3 Uhr 68 Min. und am 30. d. MtS. 7 Uhr
48 Min. und 3 Uhr 49 Min. — Den Mond sehen- wir
im November a snahmSweisein fünf Phasen: am
1. d. Alts, erstes Viertel, am 8. d. Mts. Vollmond, am
14. letztes Viertel, am 22. Neumond und am 30. erstes
Viertel. In der Nackt vom 7. zum8. d. Mts. findet en>e
partielle Mondfinsternis statt, die auch bei un» sichtbar
lein wird. — Von den Planeten sehen wir am Morgen¬
himmel die hellstrahlende Venns in der Jungira». den
Mars im Löwen, den Jupiter im Krebs und den Saturn
tm Löwen. — Der Fixsternhimmel zeigt sich setzt dem
Beschauer wieder in seiner ganzen winterlichen Pracht.
Am Zenith finden wir in den Abendstunden die Kassiopeia,
Andromeda und Perseus, im Westen Schwan, Leier und
Adler, im Süden Walfisch, Rische, Eridanus und Wasser¬
mann, im Osten Zwillinge, Orion, Fuhrmann und Stier. —
Am 22. November findet schließlich noch eine Sonnen¬
finsternis statt, die jedoch bei unS nur im westlichen
Deutschland zu beobachtensein wird.

—I Da - Zwischenahn. Wegen der Einstellungdes
Personenverkehrsvom 5. bis 15. Nov. wird der Unter¬
richt in der hiesigen Landwirtschaftlichen Schule während
dieser Zeit ausgesetzt. (S . Anzeige.)

—(g) Oldenburg, 2. November?.' Gegen die Tors¬
schieber geht unsere Gerichtsbehörde mit Energie vor.
Weitere Verhaftungen stehen noch"Moor . Seit einigen
Tagen ist der Leiter einer hiesigen Kohlen- und Torf-
Crotzhandels-Eesellschaft verschwunden. Gegen ihn besteht
der begründete. Verdacht, datz er sich in großem Umfange
an Torfschiebungen beteiligt und bedeutende Einnahmen
dadurch erzielt habe. Er sollte verhaftet werden, wurde
aber nicht mehr angetroffen. Wie verlautet, ist er nach
Holland entkommen. Die Ausfuhr von Torf ist jetzt
ganz verboren. Auf den Grenzstationensind besondere
Gendarmen angestellt, die die Ausfuhr der .Ladungen
überwachenund ohne Erlaubnis keine Wagen abrollen
lassen. Die gefälschten Frachtbriefe sind sämtlich für un-
gült g erklärt worden. Gegen die angeklagten Torf¬
erzeuger wird Anklage erhoben wegen unerlaubter Ausfuhr
und Beamtenbestechung. Gegen den Beamten, der bei
der Nahrungsmittelverteilungsstelletätig war und wider¬
rechtlich Frachtbriefeverkaufte, sowie gegen die Bahn¬
beamten wird Anklage erhoben wegen Vergehen im
Amte. Die Voruntersuchungenwerden noch längere Zeit
in Anspruch nehmen.

—w Ihrhove, 3. Novbr. Vom Zuge überfahren
und getötet wurde heute früh die Ehefrau Gertrud Sibilla
aus Hamm bei Kupferdreh. Die Frau , die mit einem
10jährigen Mädchen den Frühzug Emden- Reine ab
hier 5,14 Uhr nach Hamm benutzen wollte, hatte sich
verspätet, umging die Schranken bei der Straßenüber¬
führung, wurde von der Maschine ersaßt und getötet.
Das Kind blieb unverletzt.

Letzte Drahtnachrichten.
—w Berlin , 3. November. Das Luftschiff„Vodensee" ist

in der Nähe von Wolmirstedt, nördlich von Magdeburg, glücklich
gelandet. Das Luftschiff hat gestern seine fahrplanmäßige Fahrt
nach Berlin gemacht, konnte hier aber wegen der starken Böen nicht
landen, da die Windstärke bis zu 20 Sekundeiimeter erreichte.
Hierauf entschloß sich der Kommandant, weiter zu fahren, geriet
aber in einen Tckmeesturmund landete in Wolmirstedt. Nach Ein¬
nahme von Benzin wird das Luftschiff sem« Fahrt fortsetzen.

—w Versailles , 3. November. Wie „Temps" meldet, hat
der Fiinfcr-Nat gestern beschlossen, von Deutschland als Ersatz für
den den Alliierten durch die Vernichtung der Schiff« in Scap, Fko«
zugefügtenSchaden eine gewisse Anzabl seichter Kriegsschiff«,
Schwimmdocks, Krühne und andere zum Material der Flotte ge¬
hörigen Segenstände zu verlangen.

—w London, 2. November. Nach einem vom Kriegsamt
ausgegebenen Bericht hat die Armee Judenitsch ein Stück des in
den letzten Tagen verlorenen Geländes südwestlich von Petersburg
wieder erobert und 4M Gefangene gemacht. Die Verbindung
zwischen Nüssen und Esten ist wieder hergestellt.

Mit Rücksicht auf die Transportnot und die Verbesserung
der Kartoffel- und Kohlenversendung in Uebereinstiinmung
mit der Eisenbahnverwaltung der Länder hat die.Reichs-
reglerung Ungeordnetwas folgt:

1) In der Zeit vom 5. bis 15. November 1919
einschl. ist auf sämtlichen dem öffentlichen Verkehr die¬
nenden Vollspur-, halb- und Neben-Eisenbahnen der ge¬
samte Personenzugverkehreinzustellen. Ausnahmen sind
nur zulässig zugunsten des unbedingt notwendigen Ar¬
beiter-Verkehrs und des Vorort-Verkehrs der Großstädte.

2) Nach dem 15. November dürfen auf den zu 1
bezeichnten Bahnen bis auf weiteres für den Personen¬
verkehr nur die im Interesse der Erhaltung des Wirt¬
schaftslebens unbedingt' notwendigen Züge gefahren
werden. Der Reichsverkehrsministerhat die Durch¬
führung dieser Verordnung zu überwachen.

Berlin, 1. November 1919.
Die Reichsregierung. Bauer. Schmidt. Bell.

Brasilien gibt die Kriegsgefangenen frei.
—w Rcwyork, 1. Nov. Die Times meldet aus

Rio de Janeiro : 1340 internierte deutsche Offiziere und
Matrosen sind in Freiheit gesetzt.

Ankunft von oberschlesischen Desahungstruppen.
—* Genf, 1. Nov. In Brest sind gestern nachmittag

mit dem Dampfer „Präsident Grant" 5000 amerikanische
Truppen unter dem Kommando des Generals Sage an¬
gekommen. Di« für Oberschlesien bestimmten Truppen
werden zunächst von Brest nach Koblenz weiter befindet
werden.

Abberufung- er amerikanischen Abordnung?
Nom, 1. Nov. Der Washingtoner Korrespon¬

dent des „Messagero" berichtet, er erfahre aus gut unter¬
richteter halbamtlicher Quelle, datz die amerikanische
Regierung beschlossen habe, die amerikanische Friedens¬
delegation au, Paris abzuberufen und die Verhandlung
der noch ungelösten Fragen in Washington fori setzen zu
lassen (eine ähnlich lautende Meldung bringt auch die
Pariser Ausgab» der „Chicago Tribüne".)

Kohlenarbeiterßrek in Amerika.
—* Kopenhagen, 1. Nov. Der Kohlenstreik in den

Vereinigten Staaten ist jetzt zur Tatsache geworden.
Eine halbe Million Mann haben die Arbeit niedergelegt.
Die Arbeitswilligensollen von Soldaten geschützt werden.

—* Amsterdam, 1. No». Der „Telegraaf" meldet
aus Washington, datzAmerikadieKohlenausfuhr untersagte.

Oer Kampf gegen den Alkohol in Amerika.
—* Haag, 31. Oktober. Der „Nieuwe Courant"

meldet aus Newyork: Anläßlich der Annahme der Ge¬
setzesvorlage zur Erzwingung der Durchführung des
Alkoholverbots sind 500 bewaffnete Bundesbeamte in die
Schenkwirtschasten der Stadt eingedrungen. Hierbei
wurden zwei Bürger getötet und mehrere verwundet.

—w Berlin, 1. November,
stellung des Personenverkehrs

Verordnung betr. Ein-
auf den Eisenbahnen.

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Eilers in Westersted«
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

Amtliche Bekanntmachungen.
Amt Westerstede.

Westerstede,  den 1 November 19 l9.
Ick mache darauf aufmerksam, datz nach der

Reichsverordaungvom 28. Oktoberd. I . mit Ge,
fcmgnis bis zu einem Jahre u.d mit Geldstrafe bis
Zehntausend Mark bestraft wird, wer ohne Genehmi¬
gung eine Hausichlachtungvonümmt oder vornehmen
läßt. Daneben bleibt die Beschlagnahmedes FlehchtS
bestehen.

Es muß also außer der Geldstrafe stets auf
'Gefängniserkannt werden. Münzebrock.

Der Eemeindevorstand.
Westerstede,  den 3. N»o. 1919

Am Dienstag den 4. d. M., vormittags8 llhr,
soll im Hause des Schlachters Voigt Hierselbstaus
b>er Freibank

das Fleisch
Aner Kuh zum Preise von 1,50 Mark bis 2 Mark
an Minderbemittelteverkauft werden. Lanje.

Schulvorstand. Westerstede,  3 November.
Zu einer am Donnerstag den 6. d. M., nach¬

mittags5 Uhr, in Cordings Hotel stattfindenden

WlMWS-Wkg
betr. ungeteilten Unterricht, wird das Lehrerkollegium
ber hiesigen Volksschulenhiermit eingeladen.

Lanje.
Der Eemeindevorstand.

Zwischenabn, den 31. Oktober 1919.
Die öffentlichenWege der Gemeinde, als Ge-

MOndcchausseen, Gemeinde Fahr- und Fußwege sind
M schausreien Stand z» setzen.

Wer in seiner Wagpflccht lästig befunden wird,
Geldstrafeund Beseitigung der Mängel auf seine

zu gcwä-tigen.
r Die Bezirksvorstrherwollen kündigen lasten.

Fel dhus.
Vom 1. November ds. Js . an sind einschlietz

H des Veerdigungsgeläuts für Anfertigung
eines großen Grabes 8 Mark,
eines kleinen Grabes 4 Mark
entrichten. Der Kirchenrat.

VlÄenAZArx.
Nachdem die Ausfuhr von Rindern aus dem

Landesteil Oldenburg aus besonderen Gründen völlig
gesperrt werden metzle, wird die Frist, bis zu wrlcher
die freihändig zu verkaufenden Ni»der abgegeben
werden müssen, über den 1 Dezember 1919 hinaus
auf vorläufig unbestimmteZeit verlängert.

Für die noch rückständigen Verkäufe wird eine
ncucFrist demnächst zu gegebener Zeit festgesetzt werden.

Oldenburg. 1919 November 1.
Hennings.

U "s' ik MWlrM.
«nähern » 16 vv» Stimmen in Nordw «stdr«tsch-
nd haben sich nicht z»r Abstimmung gemeldet .'

Es kann nicht die Absicht der säumigen Schleswiger
n, ihr Land durch Gleichgültigkeit dem fremde zu über-
sen. Es ist hohe Zeit, Latz sich jeder zur Abstimmung
lldet. Der Deutsche Ausschuß für ein ungeteiltes Schles-
a-Holsteinhat die Sammlung der Abitlmmungsberechtigten
ernommen und in allen größeren Städten out den ort-
jen Vereinen der Schleswig-HollsteinerGeschäftsstellen
.gerichtet. Für Nordweftdeulschla .«» befindet sich
;seG. schLstsstelle in Bremen , «ltenwall LI die den
,stimmungsberechtigten mit Rat und Tat zur Sette stehen
rd Für die Abftimmler werden Fahrkarten3. Klasse für
. Hin- und Rückfahrt mit 14tägiger EUlttgkett ausgeaeben.
vie für freie Verpflegung und Unterkunft auf Wünschte-
.cit. Bei den Geschäftsstellen sind vorschriftsmatzr,« For-
ttare zu haben, die ausgefullt und von der Pollzeibe-
rde, bezw. vom Gemeindevorsteher beglaubigt̂ werden
issen. Die Geburtsscheine, und Trauschein« bei grauen,
issen voraelegt werden. Sie werden von den Geschafts-
llen mit dem ausgefllllten Formular zum Deutschen Aus-
utz in Flensburggesandt, von wo aus die Bestätigung
die Stimmberechtigten erfolgt, datz die Scheme emge-

nqen und an den Vertrauensmann des Deutschen Aus-
ustes in dem Geburtsort abgesandt smd. Der vememde-
rsteher bezw. Vertrauensmann der Ortschaft bestätigt dre
olgte Eintragung der Stimme in die Stimmliste de» Ortes,
irz vor der Abstimmung erhält der Abftimmler vom
mischenAusschuß ein Ausweis-Formular, das derselbe mit
er Fotografiezu versehen hat.

Für die Abstimmungkommen̂dw^nachfolgenden

Zone ^reis Hadersleben, Sonderburg, Äpenrade, nördl.
Hälfte von Tongern, Teile von Flensburg und die
Nordseeinsel Röm,

8one Südliche Hälfte von Tondern, Flensburg-StM,
Teile von Flensburg-Land, Nordteile vom Kreise
Husum, außerdem die Inseln Sylt, Fohr und Amrum,

rdschleswiger erhaltet Eure Heimat dem deutschen Vater¬
lande! Kommt zur Abstimmung, ehe es zu spat ist!

Eile tut not!
fiir ein ungeteiltes Schleswig -Holstein

Geschäftsstelle Bremen , Alten« «ll 21.

Ln Zwischenahn.
Der große Bedarf der Städte

an Kartoffeln erfordert nach
Mitteilungd.Landerkartoffel¬
stelle eine umfangreichere Ab¬
lieferung wie bisher,
älbnahmetag » wie sonst.
Umgehen »« Anmeldung

erbeten.
Diejenigen, die Kartoffeln

eingemietet haben, wollen sich
zwecks Nbschließung der kin-
mietungsvertiäge ebenfalls
umgehend melden.

L. Hullmann.

WM
Mittwoch nachmittag.

Molkerei Westerstede.

bester Misburger
sofort ab Lager lieferbar.

Oldenburg - Ostfriesische
Kohlen - u Brikett -Ver-
trirbs8 «sellschaft m. b. H.
Oldenburg , Handelshof.

Fernspr. 53, 54 u. 154.

auf meinen Ländereien ist
strengstens verboien.
Eggeloge . D. Ulken.

Nordedewecht 1. Zu
verkaufen eine größere Partie

2 Georg Oltmanns,
Viehdamm.

« » iLkvL.
Soeben eingetroffenein großer
Posten englische Militär-

besonder» gute Ware,
sowie deutsche Fahrradberei¬
fung, sehr leicht laufend.
V . K -ÜkE.

Zu verkaufen farbenreines
Bullkalb.

Friedrich Schnieder»
'Sielstroh bei Burgforde.

" " — _
> Eine Aunge,. im .̂ t
kalbende

MMM-
zu verkaufen. BackerU «»
densholterfrld.

Siidedervecht.
Empfehle meinen angekörten

UMM
zum Decken.

Johann Schröder.

Gesucht zum 1. Februar
wegen Verheiratungmeines
jetzigenein erfahrenes, zu¬
verlässiges

Mädchen
für Haus und Garten.

Tierarzt Dr. ^ olttckus,
Zwischenahn.

Westerstsäs.
Gesucht zum1. Dezember ein

HW.
Der Borstand.

Gesuchtauf sofort oder
später ein

von 16 Jahren,
zu 1. Mai 1920 ein

von 16 Jahren.
Frau Ww. B . E . Gerdes»

Tange.
Arbeitsnorm. Westerstede.

8-8 ImIiiliM.
hauptsächlich zur Uebernahme
von Akkordarbeiten per sofort
gesucht. Sntsnerwaltung
Tarolinenhof Barstel.
Arbeitsvermittl. Westerstede.

Damen-, Herren-
und Kinder-

Schirme
sowie

MWiiMSleii
'inullei,pntzen, Fraueruropsen,

L' rLUsn .Ll' liLsI.
Anfragenerbeten. Verfandhau»
lllsnstnxor , vrescisu 4S0

Am Lee 37.

L1 »vier stimmen,
Leps -rature » .

Carl Tspken,Oldenburg-
Donnrrschweerstr. 44.

-Fernruf 288. ——
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Schuhmachermeister I.
Mesmer;er in Wester¬
loy beabsichtigt von seinen
daselbst belegenen

mit '" ntritt auf Mai n. I.
zu verlaufen:
z . das vvn ihm bewohnte,

fest neue, praktisch ein¬
gerichtete und mit elek
tnscher Lichtanlage ver-
s h ne Wohnhaus,
mit 8,53 Ar Gründen,

2 den zwischen Buhrs und
Boh -mann * Gründen
belegenen Garten,
groß 18,27 Ar.
Beide Immobilien sind

«uherit günstig an der
Chaussee, inmitten des
Dorfes belegen, das Wohn
Haus — bei der Schule
- - eignkt sich i»sbesondere
auch für einen Handwerker
Der zu 2 genannte Garten
enthält einen schönen Bau
platz. - Der Verkam
ka n einzeln oder auch
zusammen geschehen.

Tcrmm zum öffentlichen
V .ckguf steht an auf

Donnerstag
denö.Novemb.,

nachm. 3 Uhr,
in Buhrs Wirtshause zu
Weste>loy.

Bei hinlänglichem Ge¬
bot kann in diesem Ter¬
min der Zuschlag sofort
erteili werden.

Westerstede.
E . Koch , Aukt.

Oöffentlich er
Verkauf.

Apen . Iran Witwe
N . Kroon hiers. Iaht am

Mlllldff.SIMr,,
nachm. 2*/ , Uhr,

in und bei ihrer Wohnung

1
1 eichen. Kleiderschrank,
1 Dezimalwage . 1 Kar
toffelpflug, 1 Egge, l
Jauchefaß , 1 Häcksel¬
maschine, 2 paar Kreiten
1 neues u. 1 gebrauchte»
Pferdegeschirr, 1^ schläf¬
rige» Be t, 1 Kinderbett
mit Bettstelle, 2 Tische
1 Kinderstuhl, 1 Kopier
presse, 1 Vervielfälti¬
gung»Apparat, 1 Licht
pauschapparat , 1 Wand
tafel, 1vrinnenringform
100X80 Zmtr Weite
und wa« sich sonst noch
alles vorfind n wird,

öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist durch mich
verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Zanssen, Aukt

Zu verkaufenein

Schwein
(auch geeignet zum Weiter¬
füttern). W. Serken,
Augustfehn , Poststraße.

Apen.
Meinen angekörten

Der Unterricht in der LandwirtschaftlichenSchule
Mt , da der Personenverkehr vom 5. bis 15. ds.
Mts . eingestellt wird, bis auf weiteres au ?.

Schulbeginn wird noch bekannt gegeben
Lsiiisll.

empfehle ich zum Decken.
Deckgeld4 Mark.
Friede . Wilh . Meyer.üiiilmdil

zu kaufen gesucht, Modell
1913—14, zwei- bis sechssitzig.
Steuer P . S . 6 bis IS.

F. Lübbers »Oldenburg
i. O., Fernsprecher 305.

Reizende Neuheiten.
i43M .>48M.Is3M.l63M.l73M.l53M.l93M.etc.I

Kieler Mäntel
Loden-Mäntel
Knaben-Ulster
Hosen- Sweter

Nur beste Qualitäten.

M.

38 Achternstr. Oläsubnrx . Achternstr.

Schul-Anzüge
Falten-Anzüge
Joppen-Anzüge
Kieler Anzüge

Bezirks-Verein
Ammerland-
Gaterland.

Am Sonnabendden 8. d. M.,
nachmittags2^2 Uhr,

inZwischenahn (Hof von
Oldenburg).
tVerhandlungsfolge: 1) Mit¬
teilungen, 2) Wahl der Ver¬
treter zur Abgeordneten-Ver-
sammlung, 3) Anträge des
Oldenburger und deutschen
Beamtenbundes. 4) Konfir-
mandenunterricht, 5) Organi¬
stendienst, 6) Bericht des
Ausschussesdetr. Beainten-
und Schulgesetz, 7) Wahl des
Ausschusses für Jugendpflege.

Der Vorstand erbittet all-
seitige Beteiligung. Stindt.

14°/o zu Mk. 4 .— per Zentner sofort in
jeder Menge ab Lager lieferbar . Die
Abnehmer von Kaimt werden der Reihe
nach bei den Verteilungen von

Thomasmehl
entsprechend der abgenommenen Menge
Kaimt berücksichtigt.

38

Der Landwirt Wallrich Tammen in Grob-
Lander will am

Freiing-e» 7. Member ls. 8s.
nachmittags 2 Uhr,

im Twiest'schen Hause in Groß -Sander folgende in der
Gemarkung Er ->ß Sander z. T . direkt an der Chaussee
Remels -Westerstede belegenen

Grundstücke
öffentlich freiwillig verkaufen lassen:
1. Trete , Wiese. Kartenbl . 7 P «rz. 2, gr. 1,8617 Hkt.
2. Oberhalb d. Richtmoor. 4 Parz 24, -tr 2,8629 Hkt

mit einem Hause,
2. Oberhalb d. Richtmoor. 4 Parz 25 .gr. 2,8532 Hkt.
4 . 4 .. 27 ,. 2,8638 Hkt.
5. « „ 4 . 28 « 2,8686 Hkt.
6. Große Winterbahn 6 178 „ 2.8713 Hkt.

Kartenblatt 4 Parzelle 24 und Kartenblatt 6
Parzelle 178 enthalten größtenteils schwarzen Torf.
Sämtliche Parzellen liegen in einem Komplex beim,
Hause

In diesem Termin erfolgt bei annehmbaren Ge
boten bestimmt der Zuschlag.

Remels , den 1. November 1919.
Schröder » beeid, ostsr Aukt.

Hobeldielen,
Stabbretter,

Schalholz,
Schallatten,

Dachlatten,
sowie

rauhe Dielen
in jeder Stärke und Breite

empfiehlt billigst

KZll ümiciir,
Westerstede.

Durch Abschluß mit einer
zrößeren Firma bin ich in der
ckaee, sämtliche Materialien
zu billigsten Preisen zu liefern.

Querenstede.
Meinen von Herrn W.

Lüers-Hüllstede angekausten

Eber
— Nandfried Nr. 1526 —
empfehle ich zum Decken.

Joh . Klostermann.

O . G W . Bruns,
Augustfehn.

extra schwere Qualität, sind eingetrofien.
DL. LoIni1l2S.LN,

38 Achternstr. Olüenbar ^ , Achternstr. 38

zahle höchsten Preis.
Abnahme nächsten Donners¬
tag, Freitag, Sonnabend.

Anmeldungen umgehend
erbeten.

^vesterlozr.

ml "" ' . M
Tanz- und

Anstands-Kursus
für Anfänger und Fortgeschrittene.

Beginn der Kurse am Mittwoch d. 5. Nov ., abends8'/>Uhr

— Meyers Hoiel . —
Anmeldungen daselbst erbittet bis Sonntag den 2. Novbr.

V u n l ' tt . Ostsrwirrä , V 6I.Ü.II. Oldenburg,Kanalstr4 I.U.II.

Abhanden ge¬
kommen aus der
Weide bei Klampen
ein Kinä,  schwarz
mit Stern . Auskunst¬
geber erhält gute Be¬
lohnung.

6br . Marlens,» « LN'

frslien-Verein
Vteeierelells.

Wegen Einstellung des Per¬
sonenverkehrsauf der Bahn
kann die Verwundetenfeier erst
nach dem 1b. ds. Mts . statt¬
finden. Die angebrachten
Sachen werden bis dahin zu¬
rückgestellt. Der Borstand.

ArzhTvkisvlrsnaliL
wohnt jetzt

«Unter den Eichen", am
Wege nach Dreibergen, in
oem ehem. Bungerschen Hause.

Sprechstunden: 8—10.
— Fernsprecher 237. —

in jeder Größe , (Eichen , Buchen , Birken,
Kiefern ) zu kaufen gesucht.

Geld wird sofort beim Abschluß gezahlt.
Offerten unter Nr . 9928 an die Ge¬

schäftsstelle d. Bl . erbeten.

Weinbrandu.Verschnitt, Qualitätenvorzüglich,
-empfiehlt sehr preiswert-

HoiiLr . VssLsM.

Die erste Ladung ist heute
eingetrofien.
V . «L MV Nrnv .s,

^ .uxriLll '«-Äo.

In neuen uno gebrauct,..»

MW
große Auswahl.

Zagb -V «tr»nr« billig.
Mild . « Liier -,

vetorrr.

ÜitMW ViNtmIeür.
Am Sonntag den 9. November»

nachmittags4 Uhr, ,

Hml-WamlW
in Henkens Easthof, Westerstede.

Tagesordnung:
1. Festsetzung der Satzungen.
2. Neuwahl des Eesamtvorstandes.
8. Festsetzung der Vortragsabende für Winter 1919.
4. Verschiedenes.

Die Mitglieder, besonders die Frauen, werden ein¬
geladen, sämtlich zu erscheinen. Der Borstand.

Aperberg.
Meinen jungen, von Eeh-

rels - Edewecht angekauften,
sowie meinen anderenTUHrsi?
halte ich zum Decken empfohlen.

Georg Bremer.

«kW
Oeffentlicher Vortrag

des Landwirts Herrn

Am Die ««t«> den 4. d. M ., von morgene8 Uhr
an, Ausgabe von

nur an Genossenund nur gegen bar, im Hause de» Ge¬
schäftsführers.

Bon 4 Uhr an Ausgabe von

schwefelsaurem Ammoniak
nur für Linswege-Burgfordegegen bar. Der Borstand.

Mitglied der Nationalversammlung,

SLLL äs « s . NovGDLbvr,
abends 6V, Uhr,

in Meslerstsäe (LsniLSlLs Saal ). — I ' reie ^ nsspraviis.
Oer Vorstand.

(« remchol»), sowie Anfnhr
zur « ahn zu vergeben.
Nähe ZwischenayN.

Gebr. Meyer»
Dampfjäge- und Hobelwerk,

Oldenburg i . O.
verleiht reeller
Selbstg. a. sich.

Leute, monatl. Rückzahlung.
Z. Maus , Hamburg 5.

Gemischter Chor
Westerstede.

Nächster Singabend am
Montag den 10. November,
abends 8 Uhr.

Kriegsbesch . - Verein
f. d . Gemeinde Apen,

Sitz Augustfehn.
Am Mittwoch den 5 Novbr,!

abends 6 Uhr,
findet in Meins Easthof ein̂

MlMMll-
statt. Der Borstand.

Sonntag den 8. Nov.
findet im Saale des Herr»
Keilers Die Enthüllung
au » dem Reiche der 2. 1
Dimension !) ein Munderl
der Anatomie . MagischeI
Zauber- und JllustonsaktundI
Hvpnose, sowie die LichtoevI
Wandlungskünstlerin in ihre« I
Wandelaktund Flammentanz,s

Urkomische Erscheinungen.
Ausgefiihrt von

:: Dir . Nouckini. "
Es sei hiermit ein Besuch

dieses Abends wärmstenseinj»
fohlen. — Siehe Anzeige in
der Freitags-Nummer, den 7-
November.

Howiek.
Am Sonntag den 7. D«t<I

Ball,!
wozu freund!, einladet

H. Bruns,
Für die uns anläßlich

unserer Hochzeitsfeiererw>̂ !
senen Aufmerksamkeiten sag^
wir allen herzlichen Dank.

Otto Sille und Fro» s
Martha geb. Fortmsn̂ .

Ihre Vermählung geb-̂
bekannt:

lltti Kille». li«!
Martha geb. Fortniainn

Westerstede, den 1. Nov-
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Nr. 259. Westerstede, Mittwoch den 5. November 1919. 59. Jahrgang.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

Tie deutsche TelcgnNon für Washington steht
nun endgültig lest. Ms RegieruugsveMeter renen:
St at-ftelretäc a. D . Dr . August Müller , Reichswirt-
jct,ui : minister a. D . Rudolf Wistel, als Leitretei der Ge-
rve, »halten der stelivertreteude Vorsitzende des Geweit-
fck, rsvuiides Graßmann , als Pertreter der Unterueunier-
v ,l Nation Direitor Regenbogen , inet . Als Sachoer-
sw,. ige reisen mit von leiten der Re .oerung Geaeuner
ĵ oerlegierungsrat Dr . Lepmann , Geheimer Regierung -nat
Dr . v. Lew », ski, Professor Dr . Gruft Francke, Pro e>,oc
Lr Alfred Pcanes . Ais technische Berater der Arbener-
v de sind oeinmmt die Arbeitersekreiare e.bgeordueler
tz enz. Bi aller und Fiäutein Hanna Lei ' "* " tr den
U> ehmeroertreter ist Dr . Lünzler.

4- Nbichiedsgrusr an die Schul,trrippcn . An d >e nun¬
mehr aufgelösten Schutztruppen bat der st olouialmnnsier
einen letzten Erlaß gerilltst , indein er aui die von ihnen
ei füllten K lturan 'gaben Hinweist, und dann we'-ter sagt:
,GIän enü si d d e Taten der Scknitztruppe» im Weltkriege
gewescn. Im B ich der Geschichte ist eingetragen , wie
Deutschlands Söhne , ,ern der Heimat ani verlorenem
Posten , sin euer tlbermaett von Feinden erwehrten.
Ewiger Dank des Vaterlandes gebührt den Helden . Dank
auch den deutschen Frauen , die in selbstlosem Wirken um
das Wohl der kämpfenden Pfänner der eigenen bitteren
Not nicht achteten. Dank schließ! ch den treuen Farbigen,
die. um das sckwarz-weiß-rote Banner geschart, lieber den
Heldentod starken, ais ibre deutschen Führer verrieten.
S,e lolinten tue ihnen erwiesenen Wohltaten und stets
treue Fürsorge . Der Geist unserer Landsleute dort
draußen soll und w ck uns den Mut und die Zuversicht
geben, daß deutsche Tüchtigkeit und deutsche Krach, daß
die Liebe zum Vaterlande und das Gefühl der Pflicht uns
auch aus den gegenwärtigen Nöten w' eder heraus - und
empörst hren werden . Gr verbürgt uns , daß der stolz«
Glanz und das achtunggebietende Ansehen des deutschen
N mens in fernen ^ rötesten dereinst wieder in hellerem
Lucht erstrahlen wird ."

Rcichsnotopscr und Entente . In der Deutschen
Juristen -Zeitnng beichästigt sich Gerichtsassessor Dr . Pünder-
Berlin mit den» in letzter Zeit viestach erörterten Problem
,Re chsnotov er und Entente ". Es iei auf die bemerlens-
werte Unte . suchung der Frage hingewiesen, die den Ver¬
lader zur Feststellung folgenden Ergebnisses veranlaßt bat»
»Zu 'ammenfasiend sei gesagt, daß die Entente , wenn
De '.it 'chlcniü leinen Lernst ,chtunaen nachkommt, aus dem
F >iedevsoerirog lem Recht auf das ReichSnotopfer ber¬
ieten lcwn ; die Hebender bestebenbletbende Möglichkeit,
day die Feinde als nnbeschrämT» Inhaber der tatsächlichen
Macht sich über diese rechtlichen Gesichtspunkte lstriweg-
fetz-u könnte», darf uns nicht beirren , die zur Gesundung
no erer Finanzen und damit zum Wiederaufbau unseres
Vaterlandes als notwendig erkannten Maßnahmen durch-
zustikren."

4- Untersagung der deutsch-polnischen Grenzberichti-
gung . Wie verlaulet , hat der Oberste Rat beschlossen,
keine dentich-polni 'chen Grenzberichtigungen anzuerkennen,
falls die Polen mit Deutschland über diese Frage in Ver¬
handlungen eintreten . Der Rat besieht angeblich darauf,
daß die durch den Versailler Frieden festgelegten Grenzen
endgüllig und unabänderlich seien.

Massenanswcisnng aus ENast -Lothringen . Nach
einer Meldung ans Kehl erhielten 8300 Einwohner van
Estaß-Lotbringen den Be eb! Millerands , das Elsaß inner¬
halb 6 Worden zu verlassen. Es ist dies die drilts
Möiere Ausweisung von Deutschen aus dem Elsaß seil
dem Friedeusvertrag von Versailles.

Tcutschcnmorde irn belgischen Gebiet . Am 24. Ok¬
tober abends wurden die Werkmeister Otto und Jo eich
V ehr, zwei Brüder , auf der Heerdter Landstraße von zwei
belgischenSoldaten angehalten und nach ihren Pässen gefragr.
Ais sie die s he>vorholen wo «len, gaben die Belgier »rei
Gewehr chüsse auf sie ab, wodurch die beiden Nrüder rrn
Rücken getrogen und schwer verletzt wurden.

Deutsch-Ostepreich.
X Vereitelter MonarchistcnPNlfch « Die Wiener Ar«

«eiter -Zeistmg veröffentlicht den Wortlaut der von Friedrich
Adler arn dem soLialistischen Parteitag ei wähnten Maß¬
nahmen für eine monarchistische Erhebung . Sie gehen
von einem sogenannten Freiwilligen -Schntzwehrverband
ans . Die Attion sollte auf die geheime Losung , Gedenk¬
tag " einsetzen. Dre Arbeiter -Zeitung eriährt dazu, daß
die Neg >e ung die Untersuchung so,Pit eingeleitet und eine
Reihe von oeidäst tigen Personen vernommen hat . Dis
Voltswehr in Wien habe in Massenver ammlnngen in
allen Kwernen der Gainison gegen diesen Plan Stellung
Lei ommen.

Kmnkrelch.
X Die Verluste vor Verdun . Aus den fortgesetzten

^Veröffentlichungen der stenographischen Protokolle der oer-
? ^ luchen Kammersttzungen vom Juli 1916 geht hervor.

die Verteidigung Verduns den Franzosen mehr Blut
lastete als der Angriff den Deutschen. Die Franzosen ver-
AEN damals vor Verdun 800 000 Mann , die Deutschen
«00000 Mann.

r

s

Aus In- und Ausland.
Nom. Für die Kammerwahlen wurden non den Offi¬

ziellen Sozialisten 450 Kandidaten ausgestellt, von der katho¬
lischenVolkspartei 360.

Haag . Die Erste Kammer hat einstimmig die Gesetz,
rorlage , die einen Arbeitstag von 8 Stunden und ein-
Arbeitswoche von 45 Stunden oorsiebt, angenommen.

Warum Amerika Ln den Krieg ging.
Zur Rettung Englands.

Zu der Frage , warum Amerika in den Kr 'eg ging,
hat sich auch der letzte österreichisch-ungarische Boticha ter
in Washington , Graf Tarnowski , geäußert . Dieser sags
nämlich:

Die Überzeugung stabe sich immer mehr durchgcrunge»,
daß man aktiv in de» Kampf cingretfen müsse, um England
zn retten . Nicht der U-Boot -Krieg als solcher, sondern di,
Ve -ürchtung, daß England durch die U-Poote den Krieg
v-riicren würde , stade die Kriegserklärung der Vereinigter,
Staatrn veranlaßt.

Der ehemalige deutsche Botschafter in Wien , Gras
Wedel, bemertt d?tzu : »Dein Grafen Tarnowski . der heute
die auswärtige Politik in Warschau leitet , und der sich
schon damals , nne er selbst erklärte , in erster Linie als
Pole fühlte , darf man wohl ein ochettives Urteilzutrauen,
und man muß sich fragen , ob eine AmerikanischeFriedens¬
vermittlung nicht unter allen Umständen einen proenglischen
und antideutschen Charakter gehabt haben würde und ob
sie für uns zu einem annehmbaren Resultat hätte führen
können."

Das Gaarbecken bleibt deutsch!
Kein Austausch gegen Kolonialbesitz.

Von zuverlässiger Seite sind der deutschen Regierung
Nachrichten zugegsmgen. daß im Saargebiet Gerüchte ver¬
leitet werden , wonach die deutsche Regierung an die
französische mit dem Anerbieten herangetreten sei , dos
^aargebiet schon jetzt gegen Überlassung entsprechenden
Ilolonialbesihes endgültig an Frarkreich abzutreten . Selb l-
serständiich ist an dieser schamlosen Behauptung kein
vares Wort.

Die deutsche Regierung vertraut darauf , daß der ge¬
sunde Sinn der Deutschen tm Saargebiet selbst ins
Möglichkeit eines solchen Planes nicht in Betracht zieht.
Dein schlank vergißt das Saarbecken nicht und ist über¬
zeugt davon, daß das Saargebiet auch in d-cien schweren
Pellen sein Deutschtum bochhalten und seine Zugehörigkeit
»um Mutierlande stets betonen wird.

Das ZusatzprsLokoll.
Neue Schuldbekenntnise verlangt.

Zur Verlängerung der Gültigkeit der von uns angeb¬
lich »icht erfüllten Verpflichtungen des Waffenstillstands-
Vertrages soll nach französischen Blättermeldungen Deutsch¬
land in einem Protokoll anerkennen:

1. daß es eine Kompensation schulde für die vor
Scapa Flow versenkten Schiffe,

2. daß ein Teil des im Waffenstillstand festgesetzten
Eisenbahnnraterials nicht abgeliefert worden sei,

3. daß Deutschland nicht die vollständige Zahl der
Handelsfahrzeuge auLgeliefert habe, besonders die vor-
geschriebenen Tankschiffe,

4. daß Deutschland Fahrzeuge an neutrale Machte
verkauft habe, und , . ^ . . .

5. daß es sich geweigert habe, die Listen derjenigen
Titel und Werte abzuliefern , die die deutschen Truppen
ans dem besetzten Frankreich und Belgien mitgenommeq
hatten.

Außerdem soll Deutschland anerkennen , daß es seines
Verpflichtung , seine Truppen aus dem Baltikum zuruck«
zu»ieheii, noch nicht nachgekommen sei.

OieMumung desAbtreturrgsgevietes
Der erste Räumungstag.

Run ist auch die Frage der militärischen Räumung
der an Po en abzuti eienden Gebiete durch die deut che,
Truppen vertraglich geregelt worden Das Abkommen
dessen Jnkraftreten übrigens davon abhängig ist, daß de»
Gesamtoertrag mit Polen zustande iommt , ist in Berlin
uillerze chnet morden . . ^ ^

Der polnische Vormarsch beginnt hiernach erst am
siebenten Tage nach Niederlegung des Protokolls über du
Rat sikation des Friedensvertrages durch die Hauptmacht,
in Paiis . Dieter Tag gilt als erster Räumungstag . von
dem ab die nachtolgend angegebenen Termine rechnen.

Vom ersten bis zum drillen Tage wird em schmaler
Streifen südlich der Linie Schönsee- Culmsee-
Lrombe g- Nakel- Mch mit der Stadt Thorn von
den Polen besetzt; die Stadt Thorn wird am Mittag
des zweiten Tages von uns geräumt . Zwrsmeii
dem vierten und siebenten Tag wird das gesamte Ao-
treiungsgebtet östlich der Weichsel besetzt, und zwar Kulm
am 'echsten, Graudenz am siebenten Tage . Westlich der
Weiche ! werden im gleichen Zeitraum Bromberg (am
vierten Tage ), Nakel, Krotmchin und Wirsitz und das Land
nördlich davon bis zur Linie Culm nördlich Zempelburg
beu t. Der achte Taa ist allgemeiner Ruhetag . Zwischen

dem nennten und zwölften Toge werden wir das Genre»
bis zur Linie südl-ch Dirschau —Pr . Slaigard - E ers,
südlich Tnchel—südlich Könitz räumen . Vom 13. ms
16. Tage wird das Land bis nördlich Bereut von den
Polen besetzt und zwischen dem 16. und 19. Tage dos
übrige Abtretuugsgebiet bis zum Meere . D,e em -.emen
Tagesronen we den durch Beie 'nbaruncieri zwingen den
örtlichen dniischeu und polnischen Kommaudostelle .i lest-
gelegt werden . _

Tie folgen der Verkehrssperre.
Berlin . Das Preußische Eisenbahnministerium weist

darauf hin, daß die VcrkestrSiprrre vom 5. biö l ä . No-
vcmber bedeutende wirt chasilichc Folncn haben werde,
Co werde der ganze Post - und Paketverkehr ganz erheblich
verschlechtert, da alles nur mit den langfain fahrendest
Güterzügen beiöldcrt werden könne.

Nationalverband deutscher Gewerkschaften.
Berlin . Ein »Nationalverband deutscher Gewerkschasicn".

Sitz Berlin , ist vom deutschenArbeiterbund (Abteilung Indu¬
striearbeiter. Bervcnbester n. a.). dem Deut chen LandcvbeLer-
dund , dem Bund der Bäcker« und Konditorgehilfen und kein
Zeiirralveiband Seemännischer Berassvereme gebildet. Der
Anschluß weiterer Vereine siebt in Aussicht. Obinann des
Arbeitsausschusses ist Eewerkschnflsvarsitzcnder Heß. Del
Nationalverband bezwecktdie Ausbreitung und Stärkung der
wrnichasitzsiiedsichen Arbeits-Volksgemeinschaft erstrebenden
GewerkichaslenDeutschlands.

.Rückkehr der Ziviklnternierten.
Verl 'n. Die schweizerische Gesandtschaft irr P rll

strabt.t, daß nach ein<r Mitteilung deS Minist?' i»m dei
Ruße:» die französischeund die belgische Negierung die »,
Frankreich, und Belgien internierten deutschen Zivil,
gefangenen glcichzeitg sreigegcben werden.

Übergriffe der Litauer.
Berlin . Wegen des Zusammenstoßes zwischenlitau 'f '̂ e?

und deutschen Truppen bei Svmsatete , wobei sechs re^'
deutsche Soldaicn von litauischen Truppen getötet workev
sind, stad bei der litauischen Regierung Vorstellungen erko' -r
und ein energisches Einschreiten gegen die Schuldigen uv-
eine gründlicheAuiklärung des Sachverhalts gefordert morden

Eine Niesenfchiebung.
H rmstnra. In den hiesigen Kühlhäusern lagert für etm"

186 Millionen Mark Fle ' ich, Butter , Fett u 'w. Von tuest»
Sachen sind bereits für 6 Millionen verschoben worden, f it
elma 20 Millionen fabren noch auf der Eisenbahn. Ma .i.
so,ft . die letzteren wiedererhalten zu können.

NirSv eisnng des Wiesbadener Oberbürgermeisters . *
Wiesbaden .̂ Der Oberbefehlshaber der all'ierten Arme»

siaf den Oberbürgermeister von Wie-baden, Dr . Glä 'sin»
u-tnes Amtes enthoben und ibn aus allen von den alliiertes
Armeen besetzten Gebieten ausgewiesen. Al« Grund mui
Dr . Gtässing zur Last gelegt, daß er durch schlechte Verwüst
Mng und Unvorsichtigkeit viel zur schlimmen Lage in te>
Ko.vcmversoroung Wiesbadens beiaetragen habe. Auch fass
er dir französischenBehörden von Zuständen, die die Tä i
k' lt der hiesigen Dienstzweige und die öffentliche Oidmiw<
L'vMiden körmen. erst zu spät in Kenntnis gesetzt Hab,- '"
^ l-te Behauptungen der Fcanzoicn sind natürlich nur bolch
Ausrede. ,,

Auszug der Bolschewisten nach Asten.
London . „Times " berichtet aus Omsk , daß sich d <

weit e» Truppen unter de», Druck einer großen bol 'ck-»
u tsttschen Übermacht zuriickziche». Die Vosschcwifleniiibcc,
scheinen die Absicht zu haben, tstr Hanptguarlicr in Zenir .ft
«ften ausz,»schlage», wenn Europa für sie verloren geht.

BolschewistischeSchlappe zur See.
Stockholm. Eine Halbamtliche Note meldet den "st,?.

'chMnugsvertuch bollchewiststchcrStreitkräfte in der Bucht v" i
Kavorikazo. der jedoch von englischen und estnischenK-i
sch-ffev vereitelt wurde. Drei bohchewistifche Schiffe wu-ü 4
venenkt.

Der nächste Krieg.
Mailand . Hier und in Nom ge! en Gerückte um I

man am Vorabend eines Krieges mit Frmostaoien sie' ?' st
kriegerischen Vorbereitungen an der Grenze nehmen ihre
Fortgang.

Verschiedene Meld«maen.
cr cts ^ aaies r,k yostnungstos . Haaft

tjt häufig schon ohne Bewußtsein.
. . . . stakst,rt M - Wie verlautet, diftft- aller Wahrschein,
ciwkeit nach Fran furt a. M der Sitz des Oberpräsidentcn de,
neuen Provinz Nassau werden.

Haag . »Nieuwe Courant " meldet, daß Wifton da«
Krankenbett verlaßen und das belgische KömgSpaar kurz be.
grübt hat.

Finanziers dem polnischen Staate eine Anleihe von 20
Millwnen Dollar m Gold angeboten. Die Verhandlunge
>md lo weit vorgeschritten, daß der polnische Ftnanzminbw
bereits einen Vorvertrag unterschrieben Hat. E °"r°mM>ie

London . An Bord eines britischen Dampfers , der st
Londoner Hafen ein ras, ereigneten sich acht Fälle vo>
Beutenpest; auch in Buenos Aires ist Beulenpest ausae
brocken.

Kopenhagen,  2 . November . Der Schnellzug aus
Korsör stieß dicht vor Kopenhagen auf einen anderen Zug.
Fünf bis sechs Wagen und eine Lokomotive stürzten dis
Böschung herab und wurden zertrümmert . Die Zahl der
Loten und Verwundeten ist noch nicht festgestellt, lbirü
aber auf mindestens sechzig geschätzt.
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